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Meldungen DGQ

DGQ-Regionalkreis Göttingen

Gemeinwohl-Ökonomie: Ein Wirtschaftsmodell stellt sich vor

AM ABEND DES 18. NOVEMBER 2021 trafen 
sich circa 20 Interessierte zum Online-Vor-
trag zum Thema „Gemeinwohl-Ökonomie 
(GWÖ) – Ein Wirtschaftsmodell mit Zu-
kunft“. Dieser Beitrag wurde durch eine Ko-
operation des DGQ Regionalkreises Göttin-
gen und der GWÖ Regionalgruppe Göttin-
gen organisiert. Norbert Stemmer, GWÖ-
Referent aus der Region Braunschweig mit 
langjähriger Erfahrung als Ausbilder für 
DGQ-Qualitätsmanager und Auditoren, 
führte durch den Abend. 

Die GWÖ beobachtet ein stetiges Ausei-
nanderdriften von Wirtschaft und Gesell-
schaft, was sich zum Beispiel anhand der 
wachsenden Spreizung der Höhe von Ge-
hältern innerhalb von Unternehmen oder 
an der Steuervermeidung global agieren-
der Konzerne zeigt. Man plädiert deshalb in 
Anlehnung an den Wirtschaftshistoriker 
Karl Polanyi (1886–1964) für die „Wiederein-
bettung“ des wirtschaftlichen Handelns in 
demokratische und ökologische Prozesse. 

Die Idee der GWÖ versteht sich als ethi-
sche und sozial-ökologische, aber dennoch 
liberale Marktwirtschaft, die nicht auf Ge-
winnstreben und Konkurrenz beruht, son-
dern auf Gemeinwohl-Streben und Koope-
ration. Erfolg wird nicht primär an finan-

ziellen Kennzahlen gemessen, sondern mit 
der Gemeinwohl-Prüfung für Investitionen, 
mit der Gemeinwohl-Bilanz für Unterneh-
men und mit dem Gemeinwohl-Produkt für 
eine Volkswirtschaft. Ziel ist es, die Gesetze 
der Marktwirtschaft mit den Grundwerten 
demokratischer Gesellschaften in Überein-
stimmung zu bringen. Diese Vision setzt 
die Bewegung auf wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und politischer Ebene um. Da-
mit beschreibt die GWÖ ein alternatives 
Wirtschaftsmodell. 

Herzstück des Modells sind die Ge-
meinwohl-Bilanzen, die für Unternehmen, 
Hochschulen, Gemeinden und andere Or-
ganisationen erstellt werden können. In ei-
ner Gemeinwohl-Matrix mit 20 Themen 
wird die Höhe der Beiträge einer Organisa-
tion zum Gemeinwohl sichtbar gemacht 
und bewertet. Mit dem Ergebnis ist es erst-
mals möglich, ein CSR-(Corporate Social Re-
sponsibility)-Reporting über alle Branchen, 
Rechtsformen und Unternehmensgrößen 
vergleichbar zu machen. Somit unterstützt 
die GWÖ-Bilanz die seit 1. Januar 2017 in 
Kraft getretene EU-Berichtspflicht zu nicht 
finanziellen Informationen und steht im 
Einklang mit dem deutschen CSR-Richtlini-
en-Umsetzungsgesetz. 

Ziel der Gemeinwohl-Ökonomie ist es, 
diese Form der Bilanzierung auf allen Pro-
dukten sichtbar zu machen. Das auditierte 
Ergebnis der Gemeinwohl-Bilanz soll über 
rechtliche Vor- oder Nachteile des Unter-
nehmens entscheiden, zum Beispiel im öf-
fentlichen Einkauf und in der Wirtschafts-
förderung, aber auch bei Steuern, Finanzie-
rungen und beim Zugang zum Weltmarkt. 
Mithilfe dieser Anreizinstrumente wird der 
gegenwärtige kontraproduktive Kosten- 
und Wettbewerbsnachteil ethischer Unter-
nehmen in einen Preis- und Wettbewerbs-
vorteil korrigiert.

Zur GWÖ gibt es mehrere wissen-
schaftliche Studien, wovon exemplarisch 
das GIVUN-Projekt der Universitäten 
Flensburg und Kiel genannt wird, die die 
GWÖ als „soziale Innovation“ bezeichnet 
und ihr „das Potenzial, zu einem Wandel in 
Richtung einer Postwachstumsgesell-
schaft beizutragen“ attestiert. Eine erste 
empirische Studie der Universität Valen-
cia bestätigt der GWÖ höhere ethische 
und keine schlechteren finanziellen Leis-
tungen als konventionellen Unterneh-
men. Seit Juni 2017 gibt es an der Universi-
tät Valencia den weltweit ersten GWÖ-
Lehrstuhl.


